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Protokoll zur ortsteilbezogenen Veranstaltung am 14.August 2014 in Meckbach 

1. Begrüßung  

2. Ortsrundgang  

3. Stärken-Schwächen-Analyse 

4. Vorbereitung Ortsteilplakat/Vorstellung des OT beim 1.Forum am 23.10.2014 

 

Zu 1. zwölf teilnehmende Bürger sowie OV (Begrüßung) und als seine Vertretung Herr Glöckner, Bür-

germeister, Vertreter DE-Behörde, Moderatorenteam 

 

Zu 2: Route des Ortsrundganges 
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Zu 3: Im Anschluss wurden die Stärken und Schwächen im Plenum erarbeitet und nach Themen ge-

ordnet. Die Punktverteilung repräsentiert die Gewichtung der Themen für die anwesenden Bür-

ger. 

 

 

 

Meckbach 
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Meckbach 

21,5

5 

/Gemarkungsgröße 
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Meckbach 
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Ergänzungen: 

 

Themenfeld „Aufgeschnapptes“ Wünsche 

(mögliche Projektideen) 

Soziale Infrastruk-

tur 

Kinderspielplatz präsentiert sich als 

mit Spielgeräten „möblierte“ und 

großen Bäumen überstandene Frei-

fläche mit „Brunnenmonument“ 

ohne Aufforderungscharakter für 

kindgerechtes Spiel, direkt am 

Meckbach gelegen (auch Trinkwas-

seranschluss vorhanden) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwerpunkt 1: Kinder 

Aufwertung des zentralgelegenen 

Spielplatzes -> Basis: ganzheitli-

cher und naturnaher Gestaltungs-

ansatz.  

Idee: Diskussion anregen: Projekt-

entwicklung zu generationsüber-

greifendem sozialen Treffpunkt für 

alle Altersgruppen) 

Schwerpunkt 2: Ü 18  

Attraktivitätssteigerung des „Bür-

gergartens“ und Aufwertung der 

Ortsmitte als Ort der Begegnung/ 

vielfältige Feiern im Jahresverlauf 

werden rund um die Kirche veran-

staltet –> Maßnahmen s.techn. 

Infrastruktur 

Idee: Verbindungsweg anlegen/er-

gänzen zwischen Spielplatz -  FGH 

– Bürgergarten 

Schwerpunkt 3: Ältere Mitbürger 

Neuplanung des Friedhofes zu ei-

ner zentralen innerörtlichen baum-

bestandenen Parkfläche mit ein-

heitlichen Wiesengräbern (Grab-

platten übermähbar verlegen) 

bürgerschaftliches En-

gagement 

Starke Kirmesgruppe -> organisie-

ren die meisten Festivitäten der 

Vereine 

Intensive Nachwuchsarbeit in den 

Vereinen  

Dörfliche Identität positiv 

Aus- und Umbau von Vereinshei-

men/Einrichtungen/Ausstattungen 

im Ort in Eigenleistung, Materialien 

stellt die Gemeindeverwaltung 

25-30% beteiligen sich nicht am 
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Dorfleben 

Bildung & Kultur 1993 – 750 Jahrfeier  

Städtebauliche Ent-

wicklung/Leerstand 

Ansammlung von 5 Vereinsheimen 

um die „Keimzelle“ Kleingärten 

Vereinsheime übernehmen Funktio-

nen des BGH wegen größerer Ver-

sammlungsmöglichkeiten, Räume 

werden für Feiern vermietet 

Früher viele Nebenerwerbslandwirte 

-> eine Vielzahl erhaltener und ge-

nutzter Nebengebäude 

Viele Fachwerkwohnhäuser in den 

760er und 80er Jahren ersetzt 

durch Neubauten  

Neubaugebiet am südlichen Orts-

rand gelegen ausgewiesen, aber 

nicht erschlossen -> es wird kein 

Bedarf gesehen 

Ca. 25 Baugrundstücke innerörtlich 

in Privathand 

Geschlossene Bebauung mit wenig 

Baulücken 

Bevölkerungswachstum 

Idee: Vereinsheim „Kleingärten“ 

bietet sich als Kneipen-/Gastwirt-

schaftsmöglichkeit an 

Idee: nachhaltiges Nutzungskon-

zept, ggfs. incl. Flächenumle-

gungsverfahren der kleinparzellier-

ten “Plotzgärten“ … in Verbindung 

mit einer geeigneten Darstellung 

der  kulturhistorischen Bedeutung  

als Fränkischer Wirtschaftshof mit 

typischen Pflanzparzellen, die sel-

ten erhalten sind     

 

Technische Infrastruk-

tur 

Feuerwehrgerätehaus entspricht 

nicht mehr dem Stand der Technik -

> Neubau denkbar zwischen Meck-

bach/Mecklar, z.B. Industriegebiet 

Innerörtliches FGH möchte die Feu-

erwehr ggfs. auch später  weiter 

nutzen 

 

 

 

 

Schwer zu pflegender und daher 

ungepflegter Aufgang zum Friedhof 

Kneippsches Tretbecken leidet unter 

hohem Blättereintrag (Birken, Ha-

selnuss) 

Evtl. Neubau 2017/2018 -> Kom-

bination von Inhalten/Funktionen 

mit DE für eine bessere Auslas-

tung/Nutzung von Synergieeffek-

ten 

Ausstattung des „Bürgergartens“ 

mit Strom + Wasserversorgung 

sowie Toilettennutzung vom FGH 

aus, Wege sanieren, Freiflächen 

evtl. mit ortstypischer Bepflanzung 

ergänzen 

Neuanlage des Aufgangs zum 

Friedhof mit pflegeleichten Boden-

deckern 

Sanierung des Tretbeckens -> An-

strichgrundierung/ Rücknahme von 

Gehölzen 
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Wirtschaft & Hand-

werk 

  

Tourismus & Freizeit In Meckbach feiert man Fasching -> 

kommunaler und regionaler Anzie-

hungspunkt 

 

Natur & Landschaft „Berg und Tal“ – 250 Höhenmeter 

Unterschied innerhalb der Gemar-

kung 

 

Landwirt - & Forstwirt-

schaft 

1 Haupterwerbslandwirt 

Ca. 50% Holznutzungsanteil an der 

Wärmeenergieversorgung 

 

Kooperationen & Pro-

gramme 

Anschlussmöglichkeit an die Gaslei-

tung Bebra – Friedewald  

Bedarfserhebung wird andiskutiert 

Daseinsvorsorge „ERNA“ aus Mecklar liefert alles für 

den tägliche Bedarf 

Apotheke -> Bringdienst 

Hausarzt -> Sprechstunde im Ort 

dienstags 

„mit der Daseinsvorsorge kann man 

so leben“ 

 

Verkehr Gute Lage, zentral aber ruhig  

Energie Windenergiestandorte aus Natur-

schutzgründen nicht umsetzbar 

 

Identität  „man fühlt sich hier gleich zu 

Hause“  

„Meckbächer“ – Einheimische 

„Meckbacher“ – Zugezogene 

Historie:  

Frühere Arbeitsstätten: Eisenbahn 

Bebra, Forst, Tuchfabrik HEF  

Siedlung Ungarndeutsche ab 1945 

Viele frühere Nebenerwerbsland-

wirte haben noch kleine Trecker, 

geschätzt 70 Stück in Meckbach    
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Zu 4.  

Aufgabenstellung: 

 Anfertigen eines Ortsteil-Plakates oder den Ort auf andere Weise vorstellen, z.B. einen Sketch 

präsentieren, ein Gedicht schreiben, ein Lied/Rapp texten etc. unter dem Motto: „Was kann 

Meckbach“– und  - „Was will Meckbach“ – bezogen auf den Ortsteil oder/und bezogen 

auf die Gesamtgemeinde 

 Zwei vorbereitete Sprechblasen ausfüllen, in die mit einem Satz die Antworten zu „Was kann 

Meckbach“– und  - „Was will Meckbach“ hineingeschrieben werden sollen 

 Zeitlimit für die Vorstellung am 23.Oktober 2014: 3 Min.  

 Bildung eines IKEK-Teams aus interessierten Bürgern mit gemischter Altersstruktur für die 

weitere Vertretung auf den ortsteilübergreifenden Veranstaltungen (Foren) 

 

 

 

 

Für das Protokoll: 

ARGE IKEK Ludwigsau  

gez.: Yvonne Winter und Almut Teichmann      15.August 2014 


